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„Man kann etwas bewirken“
Dr. Barbara Beer und Simon Pickart erhalten den Straubinger Wissenschaftspreis

Den Straubinger Wissenschafts-
preis erhalten in diesem Jahr Dr.
Barbara Beer in der Kategorie Pro-
motion und Simon Pickart in der
Kategorie Masterarbeit. Gestiftet
wird der Preis, der auf insgesamt
3000 Euro dotiert ist, vom Verein
Hochschulstadt und dem Rotary
Club Straubing. Aufgrund der Co-
rona-Krise findet heuer keine Ver-
leihung statt – wir haben uns des-
halb per Telefon mit den beiden
Preisträgern unterhalten.

In nur knapp über fünf Monaten
hat Simon Pickart aus Lindau seine
Masterarbeit „Qualitative und
quantitative Analyse von Biomasse-
heizwerken mit Abgaskondensation
und Wärmepumpen“ verfasst. Der
Student der Nachwachsenden Roh-
stoffe mit Schwerpunkt Energeti-
sche Nutzung am TUM-Campus
Straubing erhielt dafür die Note
1,0.

Pickart habe mit seiner Leistung
gezeigt, dass im „zeitlich kurzen
Rahmen der Masterarbeit exzellen-
te Ergebnisse erzielbar“ seien, be-
scheinigt sein Themensteller Prof.
Dr.-Ing. Matthias Gaderer, der die
Professur für Regenerative Energie-
systeme am TUM-Campus inne hat.
Ziel der Arbeit war, Biomasseheiz-
werke technisch zu bewerten, die
mit feuchtem Hackgut befeuert
werden und bei denen der im
Rauchgas enthaltene Wasserdampf
durch Integration einer Wärme-
pumpe kondensiert wird. „Die Kon-
densation des Wasserdampfs im Ab-
gas wird als Abgaskondensation be-
zeichnet und ermöglicht die zusätz-
liche Nutzung der Kondensations-
wärme für Heizzwecke“, schreibt
Gaderer weiter.

Student aus Lindau
spielte in der Stadtkapelle
Pickart sei es gelungen, geeignete

Biomasseheizwerke im In- und Aus-
land auszuwählen. Dafür entwi-
ckelte er eine leitfadengestützte In-
terviewmethode. „Der Einsatz die-
ser Art der Analyse in Verbindung
mit energietechnischen Anlagen ist
neuartig.“ Neu sei außerdem die
Kombination der Ergebnisse der
qualitativen Analyse mit denen der
quantitativen Analyse. Dadurch sei
eine umfassende Darstellung des je-
weiligen Heizwerks möglich, stellt
Gauderer fest. Eines der wesentli-
chen Ergebnisse von Pickarts Ar-

beit: Durch Integration der Abgas-
kondensationstechnik in Kombina-
tion mit einer Wärmepumpe könne
die Wärmenutzung in den realisier-
ten Anlagen um 15 beziehungsweise
32 Prozent gesteigert werden. Au-
ßerdem werden dadurch der Brenn-
stoffverbrauch und die CO2-Frei-
setzung reduziert.

Pickart erhält für seine Auszeich-
nung mit dem Wissenschaftspreis
1000 Euro. Darüber habe er sich
sehr gefreut, erzählt der 27-Jährige.
Es gebe viele sehr gute Studenten
am TUM-Campus Straubing. Sein
Betreuer habe ihn ermutigt, ebenso
habe er Unterstützung vom Lehr-
stuhl erhalten.

Pickart macht derzeit IT-Kurse.
„Alles coronabedingt“, sagt er. Die
Zeit möchte er nutzen, um besser
programmieren zu können. Künftig
möchte er in der Wirtschaft arbei-
ten. Das Thema Energie interessiere
ihn deshalb so, da man Kosten ein-
sparen und die Umwelt schonen
könne. „Man kann etwas bewir-
ken.“

Zwei Jahre studierte er in Strau-
bing, war sogar Perkussionist in der
Stadtkapelle. „Es war eine sehr
schöne Zeit.“ Die Straubinger seien
sehr offen, die Stadt biete viele

Möglichkeiten und sei nicht so ano-
nym wie Großstädte wie München.

In der Kategorie Promotion er-
hält Dr. Barbara Beer für ihre Ar-
beit mit dem Titel „Etablierung von
in vitro Enzymkaskadenreaktionen
für die Synthese von 1,4-Butandiol“
den mit 2000 Euro dotierten Wis-
senschaftspreis. Ihre Dissertation
wurde als „Mit Erfolg bestanden“
bewertet.

In ihrer Dissertation beschäftigte
sie sich mit der Nutzbarmachung
nachwachsender Rohstoffe für die
chemische Industrie unter Einsatz
von isolierten Enzymen. „Die Ar-
beit befasst sich mit der enzymati-
schen Umsetzung von Glucose zu
verschiedenen Zwischenstufen, die
für die Synthese der wichtigen In-
dustriechemikalie 1,4-Butandiol
benötigt werden“, schreibt Prof. Dr.
Volker Sieber, Rektor des TUM-
Campus, in seiner Würdigung. Die-
ses Molekül, so Sieber, werde welt-
weit in großen Mengen verwendet
und wurde bis vor kurzem aus-
schließlich aus Rohöl hergestellt.
„Mittlerweile existieren erste bio-
technologische Ansätze für die Syn-
these von 1,4-Butandiol aus nach-
wachsenden Rohstoffen.“ Die Pro-
duktionskosten seien jedoch sehr

hoch. Dr. Barbara Beer habe in ihrer
Dissertation einen alternativen bio-
katalytischen Ansatz erarbeitet,
„der verschiedene Nachteile des
existierenden Prozesses umgehen
soll“.

„In Straubing haben
wir eine Heimat gefunden“
Bei der Untersuchung der Enzy-

me zeigte ein Enzym „weitere inte-
ressante Eigenschaften“, so Sieber.
Dies habe zur Anmeldung einer Pa-
tentschrift durch die TU München
geführt. „Die aktuellen Forschun-
gen am Lehrstuhl bauen stark auf
den Arbeiten von Dr. Barbara Beer
für die weitere Etablierung dieser
und neuer Enzymkaskaden auf, mit
deren Hilfe nachwachsende Roh-
stoffe in Grund- und Feinchemika-
lien umgesetzt werden können.“

Sie sei sehr stolz auf die Aus-
zeichnung, erzählt Barbara Beer.
Die 33-Jährige arbeitet als Postdoc
am Lehrstuhl für Chemie Biogener
Rohstoffe. Barbara Beer hat inzwi-
schen eine Familie gegründet und
lebt im Landkreis. Zuvor hatte sie
in Regensburg studiert und ge-
wohnt. „In Straubing haben wir
eine Heimat gefunden.“ -phi-

Dr. Barbara Beer mit ihrer Urkunde. Foto: Beer Simon Pickart mit seiner Urkunde.  Foto: Pickart

■ Zum Thema

„Ergebnisse sofort umsetzbar“
Im Gespräch mit Stiftern und Oberbürgermeister Markus Pannermayr

Zum elften Mal wäre in diesem
Jahr der Straubinger Wissen-

schaftspreis in einer würdigen Feier
verliehen worden. Corona hat das
unmöglich gemacht. Wir sprachen
mit Franz Prebeck, Vorsitzender des
Hochschulstadtvereins, Johannes
Pielmeier, Präsident des Rotary
Clubs Straubing, und Oberbürger-
meister Markus Pannermayr.

Der Wissenschaftspreis für Nach-
wachsende Rohstoffe wird jedes
Jahr je zur Hälfte vom Hochschul-
stadtverein und dem Rotary Club
Straubing gestiftet. „Das Wichtigs-
te an unserer Veranstaltung sind
immer die Preisträger“, betont
Franz Prebeck, Vorsitzender des
Hochschulstadtvereins. Daher sei es
sehr schade, dass diese „klugen
Köpfe“ dieses Jahr nicht in der Öf-
fentlichkeit gewürdigt werden.

Das Gremium mit Prof. Dr. Dr.
habil. Josef Boxberger von der Uni-
versität für Bodenkultur in Wien
und Prof. Dr. med. Armin Kurtz von
der Uni Regensburg und Leopoldi-
na habe die Promotion und die Mas-
terarbeit nach Inhalt und Ausarbei-
tung bewertet. „Der Wissenschafts-
preis“, sagt Prebeck, „ist einer der

bedeutendsten Preise in der Regi-
on.“ Prebeck freut, dass die ausge-
zeichnete Dr. Barbara Beer in der
Region lebt, dennoch sei der Wis-
senschaftspreis auch international:
Im vergangenen Jahr erhielt ihn ein
Wissenschaftler aus Indien.

„Eine Auszeichnung für
die Lehre in Straubing“
Die Masterarbeit von Simon

Pickart habe deshalb so beein-
druckt, da die Ergebnisse kurzfris-
tig umsetzbar seien, erklärt Pre-
beck. Es sei eine „hervorragende
Sache“, mit einer Arbeit Energie
und Kosten einsparen zu können –
und das unmittelbar nach dem Er-
scheinen. „Das bringt uns was.“
Das zeichne den Wissenschaftspreis
aus: Man wolle Arbeiten aus dem
Bereich Nachwachsende Rohstoffe
und Energie am Kompetenzzentrum
fördern, deren Ergebnisse sofort
umsetzbar sind. „Ebenso ist der
Preis eine Auszeichnung für die
Lehre in Straubing und eine Wer-
bung für den Studienort Straubing
und die Region.“

„Wir wünschen den Preisträgern

alles Gute und dass ihr Weg auch
weiterhin so erfolgreich weiter-
geht“, sagt Johannes Pielmeier, Prä-
sident des Rotary Clubs Straubing.
Es sei wirklich sehr schade, dass der
Preis in diesem Jahr nicht in einer
Feier verliehen werden kann. Die
Qualität der Arbeiten und des Prei-
ses sei sehr hoch. Das Gremium
habe auch in diesem Jahr wieder
würdige Preisträger ermittelt.

„Ich bin sehr dankbar, dass der
Verein Hochschulstadt und die Ro-
tarier jährlich diesen Preis auslo-
ben“, betont Oberbürgermeister
Markus Pannermayr. Die Auszeich-
nung sei ein weiterer Baustein, der
die Attraktivität Straubings als
Studienstandort erhöht.

„Die beiden Preisträger haben
sich mit hochaktuellen Themen be-
schäftigt und in ihren Arbeiten her-
vorragende Leistungen gezeigt. Be-
sonders freut mich, dass beide nach
eigener Aussage während ihres Stu-
diums ihre Verbundenheit zu Strau-
bing entdeckt haben und eine davon
sogar mit Familie in der Region ih-
ren Lebensmittelpunkt haben
wird.“

-phi-

Innigste Pfingstgrüße
nach Zweibrücken

Im Nähkästchen seiner verstorbe-
nen Mutter hat Hans Vicari zwei
alte Pfingstansichtskarten gefun-
den. Die Karte mit der Aufschrift
„Innigste Pfingstgrüße“ ging an die
Tante der Mutter in Zweibrücken
mit herzlichen Genesungswün-
schen. -red-

Diese alte Postkarte hat Hans Vicari im
Nähkästchen seiner Mutter entdeckt.

Foto: Hans Vicari

■ Die Polizei meldet

Ladendieb mit
Joint unterwegs

Ein 25-jähriger Ladendieb hat
am Donnerstag Lebensmittel aus ei-
nem Supermarkt an der Schildhau-
erstraße geklaut. Die Ladendetekti-
vin beobachtete den Mann und ver-
suchte, den Flüchtenden aufzuhal-
ten. Hierbei zog sie sich leichte Ver-
letzungen zu, als sich der Mann von
ihr losriss. Der Ladendieb konnte
allerdings durch Kunden des Super-
marktes bis zum Eintreffen der Po-
lizei festgehalten werden. Bei der
Durchsuchung entdeckten die Be-
amten einen Joint und stellten die-
sen sicher. Der Wert des erlangten
Gutes beträgt rund 15 Euro. Der
Mann muss sich nun wegen räuberi-
schen Diebstahls und Besitz von Be-
täubungsmitteln verantworten.

* * *
DROGEN. Polizisten haben am

Donnerstag gegen 22.30 Uhr einen
21-Jährigen in der Nähe des Bahn-
hofs kontrolliert. Hierbei wurde
eine geringe Menge Marihuana auf-
gefunden. Die Beamten stellten die
Betäubungsmittel sicher, den Mann
erwartet nun eine Anzeige nach dem
Betäubungsmittelgesetz.

* * *
UNFALLFLUCHT. Am Donnerstag

zwischen 16.20 und 17.50 Uhr ist
ein bislang unbekannter Autofahrer
gegen einen blauen Opel gefahren
und beschädigte diesen an der lin-
ken Fahrzeugseite. Das Auto parkte
in der Rilkestraße am Fahrbahn-
rand. Der Unfallverursacher ent-
fernte sich von der Unfallstelle,
ohne sich um seine gesetzlichen
Pflichten zu kümmern. Der Sach-
schaden beläuft sich auf zirka 500
Euro. Die Polizei führt die Ermitt-
lungen und bittet um Hinweise aus
der Bevölkerung. Wer hat im oben
genannten Zeitraum in der Rilke-
straße die Verkehrsunfallflucht be-
obachtet? Sachdienliche Hinweise
werden an die Polizeiinspektion un-
ter Telefon 09421/868-0 erbeten.

Bücherei St. Josef am
Pfingstsonntag zu

Die Bücherei St. Josef, Renn-
bahnstraße 28, ist am Pfingstsonn-
tag, 31. Mai, geschlossen. Ansons-
ten, auch in den Ferien, gelten die
üblichen Öffnungszeiten, und zwar
Mittwoch und Samstag, 14.30 bis 17
Uhr, und am Sonntag, 10 bis 12 Uhr.

-red-

Förderbescheid für
„Digitales Rathaus“

Die Stadt hat am Freitag einen
von 165 Förderbescheiden für Kom-
munen erhalten, die der digitalen
Verwaltung in bayerischen Rathäu-
sern zugute kommt. Das hat das
Bayerische Staatsministerium für
Digitales am Freitag bekanntgege-
ben.

Digitalministerin Judith Gerlach
habe jetzt an 165 Kommunen För-
derbescheide für den Ausbau von
Online-Dienstleistungen im Rah-
men des Programms „Digitales Rat-
haus“ verschickt. Insgesamt erhal-
ten die Kommunen dabei knapp 1,4
Millionen Euro. Judith Gerlach be-
tonte: „Die Verwaltung muss für
unsere Bürger höchsten Service ga-
rantieren – einfach, schnell, online.
Und das rund um die Uhr, ob be-
quem von der Couch oder per App
von unterwegs.“

Da der Großteil der Verwaltungs-
leistungen im kommunalen Bereich
abgewickelt werde, unterstützte der
Freistaat die bayerischen Gemein-
den, Landkreise und Bezirke bei der
Bereitstellung von neuen Online-
Diensten. Am 1. Oktober 2019 trat
die neue Förderrichtlinie „Digitales
Rathaus“ in Kraft. Für das neue
Förderprogramm stehen 42,68 Mil-
lionen Euro bereit. Mit der Förde-
rung will der Freistaat einen Bei-
trag zur Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetzes leisten. -red-
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